
beringte Kormorane beobachten: je
ein Ex. mit rotem Farbring (Däne-
mark?) am 3. 1. und 4. 3. 1984 am
Schlafplatz Theben. Für den Boden-
see gibt SEITZ (1988) hingegen einen
Anteil farbberingter Individuen von
durchschnittlich 3 bis 4 Prozent
(max. 8 Prozent) an.

Zusammenfassung

Die Arbeit gibt einen Überblick über
die Bestandsentwicklung durchzie-
hender, überwinternder und über-
sommernder Kormorane in Öster-
reich in den Jahren 1970 bis 1990.
Die seit etwa 1970 annähernd expo-
nentiell verlaufende Enrwicklung des
Brutbestandes von Phalacrocorax
carbo sinensis führte zu einer starken
Zunahme durchziehender und über-
winternder Kormorane in Österreich.
Bis Anfang der siebziger Jahre über-
winterten Kormorane in Österreich
unregelmäßig und in geringer Zahl;
Mitte der siebziger Jahre war die
Größe des Winterbestandes auf zirka
100 bis 200 Ex.. bis Ende der achtzi-
ger Jahre auf mehr als 2000 Ex. an-
gewachsen.

Die Zunahme hat nicht alle Gewässer
in gleichem Maße und zur selben
Zeit erfaßt, sondern begann zuächst
am Bodensee. Mitte der siebziger
Jahre setzte auch ein Anstieg der
Winterbestände an der unteren Do-
nau, wenige Jahre später dann auch
am unteren Inn ein. Die übrigen
Donauabschnitte wurden dann erst
Ende der siebziger - Anfang der
achtziger Jahre besiedelt, ab Mitte
der achtziger Jahre auch Enns,
Salzach und Traua Die größten
Schlafplätze können am Herbstzug
700 bis 1000 Ex. umfassen, im Mitt-
winter zwischen 300 und 600 Ex. An

den übrigen Gewässern sind die Zah-
len bis jetzt unbedeutend geblieben.
Dies gilt sowohl für die großen Vor-
alpenseen nördlich der Alpen als
auch für die großen Kärntner Seen
und die Flußsysteme von Mur und
Drau südlich der Alpen. Lediglich
am Neusiedler See hat die Zahl der
Zuggäste ab 1987 deutlich zugenom-
men.

Die Zunahme der Sommerbeobach-
tungen ist vergleichsweise gering.
Übersommerer treten außer im nie-
derösterreichischen Waldviertel nur
in wenigen Individuen und unregel-
mäßig auf. Ab 1987 kam es auch zu
ersten Brutversuchen von Einzel-
paaren am Bodensee, an der March
und im niederösterreichischen Wald-
viertel.
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„Schlaglichter" zur aktuellen Bestands- und Aktions-
raumentwicklung in Oberösterreich Mag. Gerhard PFITZNER

Auf den Seiten 12 bis 16 werden
komprimiert die Trends der Be-
stands- und Aktionsraumentwicklung
des Kormoranbestandes in Ober-
österreich - getrennt nach den beiden
Teilpopulationen „Unterer Inn" und
„Donau" - vergleichend dargestellt.
STRAKA (vgl. S. 7 bis 12) und REICH-

HOLF (vgl. S. 32 bis 37) befassen sich
in ihren Beiträgen detailliert sowohl
mit der langfristigen Bestandsent-
wicklung als auch mit dem jahres-

12

zeitlichen (phänologischen) Ablauf
des Durchzugs- und Überwinterungs-
geschehens beider Aktionsräume. In
Abb. 1 wird die zeitlich unterschied-
liche Entwicklung der beiden Teilpo-
pulationen im Rahmen der oberöster-
reichischen Gesamtentwicklung zu-
sammengefaßt.
Die kontinuierliche Zunahme der Be-
standszahlen in Oberösterreich seit
dem Ende der siebziger Jahre wird
auf einen Blick deutlich. Der Bestand

umfaßte im Winterhalbjahr 1991/92
schließlich rund 1300 überwinternde
Tiere, wovon rund zwei Drittel auf
die „Donaupopulation" entfallen. Die
konstante Zunahme des Gesamtbe-
standes ist im ökologischen Sinne als
deutlicher Ausdruck noch nicht voll
ausgeschöpfter Nahrungsressourcen
in Oberösterreich durch den Kormo-
ran zu werten. Die Ergebnisse von
RFJCHHOLF (vgl. Abb. 1. S. 33) bele-
gen allerdings eindeutig die Tatsache
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des Einpendeins der Teilpopulation
„Unterer Inn" (seit einigen Jahren)
auf dem Bestandsniveau von rund
400 Tieren; d. h. die Nahrungskapa-
zität dieses Aktionsraumes wird in-
zwischen voll ausgereizt. Im Akti-
onsraum „Donau" hält hingegen die
Bestandsaufstockung ungebrochen
an. Allerdings hat der Aufbau der
Teilpopulation „Unterer Inn" bereits
einige Jahre früher als jener an der
Donau (ab 1982/83) eingesetzt. Der
Aktionsradius der vom Hauptschlaf-
platz Ardagger aus „operierenden"
doppelt so starken Teilpopulation ist
allerdings deutlich größer als jener
am Unteren Inn. In beiden Aktions-
räumen haben sich neben dem
Hauptschlafplatz auch noch tem-
poräre Nebenschlafplätze entwickelt.
Es mehren sich allerdings die Anzei-
chen dafür, daß - zusammen mit an-
deren Indizien - bei einer Bestands-
zahl von 933 Tieren (Dezember
1992), einer Bestandsabnahme auf
ca. 450 Tiere im Jänner 1993, bei

gleichzeitiger Beobachtung eines 450
Tiere starken Trupps an der mittleren
Traun (6. Februar 1993) und dem
Auftreten an kleineren Nebenflüssen
(Staubereiche) - die „Gründung" ei-
ner dritten Teilpopulation zur Er-
schließung der mittleren und oberen
Traun bzw. der Salzkammergutseen
bevorsteht. Das würde bedeuten, daß
sich, wie am Unteren Inn, die Teilpo-
pulation „Donau" auf einem be-
stimmten Niveau einpendelt und in
einer dritten Erschließungsetappe die
Entwicklung der Teilpopulation „Mitt-
lere Traun - Salzkammergutseen" ei-
nen ähnlichen Verlauf - anfänglich
stürmisch mit anschließender Stabili-
sierung - nehmen wird. Mit dieser
dritten Erschließungsetappe wären
die für den Kormoran nutzbaren Nah-
rungsgrundlagen Oberösterreichs to-
tal ausgeschöpft.
Grundsätzlich ist auf den gesetz-
mäßigen Ablauf der Bestandsent-
wicklung in den einzelnen Aktions-
räumen hinzuweisen, die im wesent-
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Abb. 1: Die Entwicklung des Winter-Kormoranbestandes in Oberösterreich bzw. der
Teilpopulation „Unterer Inn" (REICHHOLF Abb. 1, S. 33) und „Donau" (H. A i g n e r .
H. R u b e n s e r) auf der Basis von Schlafplatzzählungen (1978/79 bis 1991 /92).
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liehen vom jeweils vorhandenen
Nahrungsangebot bestimmt wird.
D. h., die Bestandsgröße der einzel-
nen Teilpopulationen (mit eigenem
Schlafplatzzentrum) werden von der
Größe der vom Kormoran nutzbaren
bzw. erreichbaren Fischbestände in-
nerhalb eines Aktionsraumes von ca.
40 bis 60 km bestimmt. Er nutzt das
vorhandene Nahrungspotential (öko-
logisch) optimal, indem er mit ge-
ringstem Energieaufwand die überle-
bensnotwendige Beute macht und auf
das jeweils vorhandene Nahrungspo-
tential empfindlich (z. B. auf die
Fischbestände stark reduzierende
Hochwässer, vgl. REICHHOLF, S. 33,
Abb. 1) mit entsprechend niedrigen
Bestandszahlen - im Sinne einer
dynamischen Balance - reagiert.

Zur Attraktivität
der beiden Aktionsräume

Eine, grobe Attraktivitätseinstufung
der Zähl(gewässer)bereiche für den
Kormoran wird aus der Kombination
der durchschnittlichen Bestandszah-
len der Jänner- bzw. Märzwerte (der
Jahre 1988 bis 1992) und ihrer Ste-
tigkeit (= Antreffhäufigkeit) während
des Hochwinters bzw. Frühjahrszu-
ges ersichtlich.

Das (durchschnittliche) Jännerver-
breitungsbild (Abb. 4) auf der Basis
des letzten Jahrfünfts zeigt einige
Gemeinsamkeiten beider Aktions-
räume. Der Häufigkeitsschwerpunkt
mit regelmäßigem Auftreten beider
Aktionsräume liegt im unmittelbaren
Hauptschlafplatzbereich. Nach außen
hin fallen die durchschnittlichen Be-
standszahlen bei anfänglich noch ho-
her Stetigkeit ab. Im Bereich des un-
teren Inns zeichnet sich noch ein Ver-
breitungsschwerpunkt mit derzeit
noch mittlerer Antreffhäufigkeit im
Bereich Passau (Inn-Donau-Zusam-
menfluß) ab. Ähnlich fällt im Be-
reich der Donaupopulation noch die
Schwerpunktbildung im Bereich der
WIBAU-Schotterteiche (von Kap-
pern und Rutzing) des unteren Traun-
tales ins Auge. Eine Kormoran-
„Schwachzone" liegt im Raum Efer-
ding/Aschach, welche die beiden Ak-
tionsräume in etwa trennt. Enns und
Steyr wurden nur in geringen Zahlen
und unregelmäßig (z. B. bei Verei-
sung der Donau) aufgesucht. Aller-
dings liegt im Bereich der unteren
Enns auch ein temporärer und kon-
trollierter Nebenschlafplatz. Der Ak-
tionsradius liegt in beiden Fällen bei
rund 60 km, wobei der Schwerpunkt
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Abb. 2: Die Baume in Brulkulunien sterben vom atzenden Kot Abb. 3: Das nächste Winterhalbjahr (November - Februar)
allmählich ab: die verälzten Schlafbäume treiben jedoch wie- kommt bestimmt und damit auch der Kormoran aus den nördli-
derum aus. H. R u b e n s e r chen Brutgebieten Zentraleuropas. Foto: J. Trauttmansdorff

LEGENDE:

Stetigkeit:

Bei 5 Jännerzählungen
( 1988- 1992)
5 mal... ständig
4 mal... fast immer
3 mal... unregelmäßig
2 mal... gelegentlich
1 mal... selten
angetroffen

TSCHECHIEN

BAYERN

Passau
'. NIEDER-

/ **•-'•*•'... / ÖSTERREICH

S Stillgewässer

(Teiche, Altarme )

nach Landschaften

zusammengef.

B Begleitgerinne

Z Zählabschnitt

mit Schlafplatz

Bestandsgröße:

Flüsse, Seen

über 500m Seehöhe

Abb. 4: Verbreitungsmusier des Kormorans in Oberösterreich nach (durchschnittlichen) Bestandsgrößen und der Stetigkeit Mitte
Jänner (1988 bis 1992) nach Zählbereichen.
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LEGENDE:
Stetigkeit:

Bei 5 Märzzählungen
( 1988- 1992)
5 mal... ständig

4 mal... fast immer

( 3 3 mal... unregelmäßig

0 2 mal... gelegentlich

O ' mal... selten

angetroffen
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~--\ j *
NIEDER-
ÖSTERREICH

?

S Stillgewässer

(Teiche, Altarme)

nach Landschaften

zusammengef.

B Begleitgerinne

Z Zählabschnitt

mit Schlafplatz

Bestandsgröße:

Flüsse, Seen

I I über 500m Seehöhe

Abb. 5: Verbreitungsmuster des Kormorans in Oberösterreich nach (durchschnittlichen) Bestandsgrößen und der Stetigkeit Mitte
März (1988 bis 1992) nach Zählbereichen.

Abb. 6: Kormoran und Graureiher, beide fischfressende Vogel-
arten, vor dem abendlichen Einstand in den Schlafbäumen auf
einer Sandbank zwischen den Schlafplatzinseln bei Ardagger.
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Abb. 7: Zunehmende Übersommerungszahlen führen wahr-
scheinlich zu Wiederansiedlungsversuchen in den ehemals vom
Kormoran besiedelten Gebieten. Fotos: H. R u b e n s e r
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Tab. 1: Durchschnittliche räumliche Aufteilung der Kormoran-„Teilpopulation" „Unterer Inn" (gelb) und „Donau"
(blau) nach Zählgebieten im Jänner und März (Vergleich) der Jahre 1988 - 1992.

1988
1989
1990
1991
1992

Salzach
Jan ./März

48
20
46
18
32

088-92 33
in % 2,5

31
18

1
18
15

17
5,7

DonaurPassau -
Inn

JänVMärz

201
636

31
130
632

326
24,2

231
69
72
53

254

136
45,9

Untermühl
Jän./März

80 -
2 4

34 7
137 140
470 13

145 33
10,8 11,1

Donau
- K W

Jan./

133
190
866
794

1024

601
44,6

Unterm.
Ybbs/P.
März

102
73
30

100
78

77
26,0

DonautaI: Neben-
arme und Seen

Jän./März

265
3
—

55
32

71
5,3

6
2
2

16
74

20
6,8

Teiche
Traun

Jän./März

12
1
2

267
20

60
4,5

1
2
_
7
2

2
0.7

Wels-
rrauntal
Linz

JänVMärz

_
306
202

7

103
7,7

1
1
_
8
8

4
1,4

<
Enns

Jän./März

1
2
_
8
6

3
0,3

3
_
_

21

5
1.7

Jalzkammer-
gutseen

Jän./März

_ _
- 1
4 _
- 2
- 5

1 2
0,1 0,7

Jänner 100 % März

- - 7

" 6

o

- - 7

- -5

E r l ä u t e r u n g : 1= übrige Gewässer
(Enns und Salzkammergutseen): 2 =
Teiche unteres Trauntal (Lambach -
Linz); 3 = Traun: 4 = Nebengewässer
Donau (Teiche. Altarme); 5 =
Donau zw. KW Ybbs-Persenbeug und
Untermühl: 6 = Donau zw. Untermühl
und Passau: 7 = Unterer Inn: 8 =
Salzach.

Abb. 8: Vergleichende (durchschnittli-
che) Verbreitung der Kormoran-Teilpo-
pulationen „Unterer Inn" (gelb) und „Do-
nau" (blau) nach Zählgebieten im Jänner
und März (der Jahre 1988 bis 1992).

Jahr

1988
1989
1990
1991
1992

Individuenzahl
Jänner

740
854
1289
1611
2223

März

372
173
112
344
470

OO. gesamt
Abnahme %

368
681
1177
1267
1753

49,7
79,8
91,3
78,6
78,8

088-92 1343 294 1049 78,1

des Aktionsgeschehens bei rund 40
km anzusetzen ist.

Grundsätzlich hat sich der Kormoran
in Oberösterreich in rund 15 Jahren
zuerst die Stauseen an Inn, Donau,
Enns und Traun als Währungsgebiete
erschlossen, um anschließend, bei
steigenden Bestandszahlen, auch die
Baggerseen und Begleitgerinne (bis-
her nur gelegentlich und selten zu be-
obachten) der Talräume zu nutzen.
Die Stoßrichtung der weiteren Aus-
breitung im Zuge noch steigender

schwach auf einem äußerst geringen
Bestandsniveau ab. Auffallend ist in
diesem Zusammenhang das unregel-
mäßige Auftreten des Kormorans in
geringer Zahl am Hallstätter See als
Ausdruck des inneralpinen Durch-
zugsgeschehens.

Die den beiden Verbreitungskarten
zugrundeliegenden Zahlenwerte der
beiden Teilpopulationen wurden zu-
sätzlich noch in den Tabellen 1 und 2
bzw. in der Abb. 8 dokumentarisch
zusammengefaßt. Sie zeigen, daß

Abb. 9: Die
Donau mit ihren
Engstrecken und
zum Teil noch
auwaldbestockten
Beckenlandschaf-
ten bildet auch
einen Kormoran-
Schwerpunkt in
Oberösterreich.

Foto: NaSt-Archiv

Bestandszahlen liegt traunaufwärts
Richtung Salzkammergutseen. Auf
eine differenzierte Erschließungsab-
folge des Trauntales wird auf S. 20
(Abb. 5) verwiesen.
Das Märzverbreitungsbild (Abb. 5)
beider Populationen zeigt wiederum
den räumlichen Schwerpunkt im
näheren Umfeld des Schlafplatzes.
Während jedoch am unteren Inn. wie
im Jänner, allerdings auf einem nied-
rigeren Bestandsniveau, noch alle
Flußabschnitte zwischen Passau und
Salzacheinfluß ständig genutzt wer-
den, hat sich die Donau-Teilpopula-
tion bereits nahezu - bis auf den
Schwerpunkt im Schlafplatzbereich -
aufgelöst. Der hochwinterliche Akti-
onsraum zeichnet sich nur noch sehr

Tab. 2: Die Kormoran-Beobachtungssum-
men Oberösterreichs sowie der Jänner- und
Märzergebnisse der Wasservogel-Zählpe-
rioden 1987/88- 1991/92 im Vergleich.

16

rund vier Fünftel aller Kormorane bis
März das Land bereits in nördlicher
Richtung verlassen haben, womit
sich die Konfliktsituation weitgehend
„entspannt". Allerdings ist während
des Zuggeschehens nie auszuschlie-
ßen, daß an allen potentiellen Gewäs-
sern Kormorane noch in größeren
Trupps auftreten und bei den Revier-
inhabern „Panik" auslösen können.
Diese alljährlich sich gesetzmäßig
wiederholenden Bestandsabnahmen
von Jänner auf März schwanken zwi-
schen 50 und 90 Prozent des Jänner-
bestandes. In Tab. 1 ist noch auf die
in den letzten Jahren erfolgte Aus-
weitung der Aktionsräume auf bisher
noch weniger stark genutzte Gewäs-
serbereiche, z. B. die Donau zwi-
schen Passau und Untermühl bzw.
die Schotterteiche des unteren Traun-
tales, hinzuweisen.
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